
   11

Jochen Dreher 

Herr Dreher ist wissenschaftlicher Mitarbeiter im 
Sozialwissenschaftlichen Archiv der Univeristät Konstanz

Das Sozialwissenschaftliche 
Archiv der Universität 
Konstanz

Schütz-Gedächtnisarchiv“ in den Jahren 1973/1974 
gegründet, nachdem auf Anregung des Religions-
soziologen Carl Mayer damit begonnen wurde, eine 
Sammelstelle für die Nachlässe von bekannten 
(Exil-)Sozialwissenschaftlern einzurichten. Es ging 
dabei vor allem um die Sicherung und Zusammen-
führung der Materialien von Sozialforschern, die 
durch den Nationalsozialismus seit 1933 ins Exil 
gezwungen wurden. Das Sozialwissenschaftliche 
Archiv erwarb im Laufe der Jahre mehrere Nach-
lässe von Sozialwissenschaftlern, die an der New 
School for Social Research („University in Exile“) 
in New York City tätig waren. Zu nennen wären hier 
namhafte Wissenschaftler, wie beispielsweise Alfred 
Schütz, Carl Mayer, Felix Kaufmann, Albert Salomon 

Es mag nicht unbedingt bekannt sein, dass es sich 
beim Sozialwissenschaftlichen Archiv um eine 
Einrichtung unserer Universitätsbibliothek handelt. 
Viele können sich möglicherweise auch gar nicht 
vorstellen, was es mit einem solchen Archiv auf sich 
hat bzw. was sich dort eigentlich abspielt. Man denkt 
sich ein solches Archiv als kafkaeskes, verworrenes 
Labyrinth, in dem wertvolle Manuskripte und alte 
Bücher für die Ewigkeit gesammelt und verwaltet 
werden. In Anbetracht der Archiv-Materialien im al-
ten Rara-Raum der Bibliothek liegt diese Vermutung 
nahe. Die Realität unseres Archivs sieht jedoch etwas 
anders aus.
Doch fangen wir von vorne an: Das Sozialwissen-
schaftliche Archiv wurde mit dem Untertitel „Alfred-

eine Vision - eigentlich ein Grundmotiv meiner gan-
zen historisch-soziologischen wie auch politischen 
Interessen und schon in meinen frühen soziologi-
schen Arbeiten zur sozialen Ungleichheit deutlich, 
hinzu kamen Intuition und konkrete Möglichkeiten, 
die erkannt und genutzt wurden. Daraus hat sich 
mit unglaublicher Dynamik eine differenzierte Reihe 
entwickelt, die in ihrer Art nicht erfunden oder 
projektiert, sondern sich nur entwickeln und gewis-
sermaßen „zuteil“ werden konnte: Ein Geschenk des 
Himmels und ein Privileg: „Sachór - Ló tischkách! - 
Erinnere dich! - Vergiß nicht!“ (5 Mose 25, 17-19) ist 
die entscheidende Weisung. Also: Sichronó lebrachá 
– Gesegnet sei die Erinnerung!
Alle unsere Vorworte enden schon seit langem mit 
dem Satz: Was aufgeschrieben, veröffentlicht und in 
einigen Bibliotheken der Welt entsprechend aufge-
hoben ist, wird nicht so schnell vergessen, damit 
vielleicht daraus gelernt werden kann. Ein wohlwol-
lender Kommentator meinte kürzlich; „Sie sind ein 
wahres Yad Vashem für die Schoáh“ – was ich natür-
lich gerne akzeptiere. 

Kleines Yad Vashem1 in Konstanz
Herzlich zu danken ist allen Autorinnen und Autoren 
für ihre oft qualvolle, manchmal auch befreiende 
Erinnerungsarbeit, deren Wert vielleicht erst später 
richtig eingeschätzt werden kann, wenn es keine Au-
gen- und Zeitzeugen mehr gibt. Die Zusammenarbeit 
mit ihnen bleibt eine je einmalige und unvergeßliche 
Erfahrung an sich. Herzlicher Dank gebührt dem 
Hartung-Gorre Verlag Konstanz für gute 25 Jahre 
produktiver Zusammenarbeit, einer der Glücksfälle 
meines Lebens. Herzlich danken möchte ich auch un-
serer exzellenten Universitätsbibliothek Konstanz, 
in der ich viele viele Stunden verbrachte, und der ich 
zum Dank alle meine Bücher schenkte und dazu mein 
Archiv.
230 Bücher – und wie viele darin aufbewahrte 
Schicksale? Die Erinnerungsarbeiten unserer Auto-
rinnen und Autoren bleiben in Gestalt ihrer Bücher 
gerade auch in ihren Augen Mahnmale eigener Art. 
Ihr Zeugnis bleibt nachlesbar, ist von ihnen selbst 
vielfach als ewiges Andenken an ihre ermordeten 
Lieben gedacht. Am Anfang standen eine Idee und 

Forschungseinrichtung und 
Sammelstelle

11 „Gedenkstätte der Märtyrer und Helden des Staates Israel im Holocaust“ in Jersualem „Gedenkstätte der Märtyrer und Helden des Staates Israel im Holocaust“ in Jersualem
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und viele andere. Im Jahre 1977 etablierte sich das 
Sozialwissenschaftliche Archiv offi ziell als ständige 
Forschungseinrichtung der Universität Konstanz. 
2002 wurde es zum Zentralarchiv der Deutschen 
Gesellschaft für Soziologie (DGS) ernannt und mit 
der Aufgabe der Rekonstruktion der Geschichte der 
soziologische Disziplin in Deutschland bedacht. Im 
Jahre 2006 wurde das Archiv in die Universitätsbib-
liothek eingegliedert.

Das Archiv verfügt jedoch nicht nur über Nachläs-
se und Materialien von Exilwissenschaftlern – der 
heutige Bestand unserer Forschungseinrichtung ist 
vielfältig. So verfügen wir – um nur einige zu nen-
nen – über Materialien von Max Weber (1864-1920), 
Karl Mannheim (1893-1947), Joseph A. Schumpeter 
(1883-1950) und Helmuth Plessner (1892-1985). 
Ebenso sind der vollständige Nachlass (Kopie auf 
Mikrofi lm) des US-amerikanischen Philosophen und 
Sozialpsychologen George Herbert Mead (1863-
1931) sowie der Originalnachlass von Heinrich Popitz 
(1925-2002) ein Bestandteil des Sozialwissenschaft-
lichen Archivs. Des Weiteren besitzt das Archiv eine 
umfangreiche Manuskriptsammlung von Thomas 
Luckmann (1927). 
Eine besondere Bedeutung kommt jedoch dem Sozio-
logien und Philosophen Alfred Schütz (1899-1959) 
zu, dem dieses Archiv gewidmet ist. Sein Nachlass 
befi ndet sich in Kopieform in unserer Einrichtung. 
Schütz’ umfangreiche Handbibliothek ist im Origi-
nal im Rara-Raum unserer Bibliothek archiviert. Die 
Handbibliothek umfasst 3.000 Bände aus seiner New 
Yorker Wohnung, die teilweise mit Annotationen und 
Unterstreichungen versehen sind. Zu diesen Werken 
zählen unter anderem nicht mehr verfügbare Bücher 
aus Schütz’ Wiener Zeit. Diese Handbibliothek ist 
insbesondere für die Edition des Gesamtwerks von 
Alfred Schütz sowie für werkgeschichtliche Forschun-
gen von besonderem Wert. Zahlreiche Sozialforsche-

rinnen und -forscher aus Japan, Taiwan, den USA, 
Argentinien und vielen europäischen Ländern besu-
chen unser Archiv insbesondere – jedoch nicht aus-
schließlich – aufgrund der Alfred Schütz-Materialien 
und vor allem wegen der Handbibliothek. In einem 
von der Waseda University (Tokio) initiierten Projekt 
erfolgte die Erfassung und Transkription sämtlicher 
Annotationen der Schütz‘schen Handbibliotheksbü-
cher. Das Sozialwissenschaftliche Archiv ist maßgeb-
lich an der Edition und Herausgabe der Alfred Schütz 
Werkausgabe, der deutschsprachigen Gesamtausga-
be sämtlicher Schriften von Schütz, beteiligt. Band 
IV: „Zur Methodologie der Sozialwissenschaften“ 
(Konstanz: UVK 2010) wurde in Kooperation mit den 
Universitäten St. Gallen und Erlangen, Band VIII: 
„Schriften zur Literatur“ wird in Zusammenarbeit mit 
der St. Louis University, USA publiziert. 
Weitere Editionsprojekte unseres Archivs konzent-
rieren sich auf die Veröffentlichung der Einführung 
in die Soziologie sowie die Allgemeine Soziologische 
Theorie von Heinrich Popitz – beide Bände werden 
beim neu gegründeten Verlag unserer Universität 
Konstanz University Press erscheinen. Ein weiteres 
von der DFG gefördertes Projekt beschäftigt sich mit 
der Erschließung und Digitalisierung der Gründungs-
akten der Deutschen Gesellschaft für Soziologie 
(DGS).
Im Sozialwissenschaftlichen Archiv wird jedoch nicht 
nur gesammelt, geordnet, verzeichnet, digitalisiert 
oder ediert – es wird auch geforscht. Insbesondere 
im für das Archiv traditionellen Spannungsfeld von 
Soziologie und Phänomenologie wird theoretische 
Forschung geleistet; ein Projekt in Kooperation mit 
der St. Louis University befasst sich mit der Thematik 
Phenomenology, Social Sciences and the Arts. Ein 
weiteres im Archivkontext angesiedeltes Forschungs-
projekt konzentriert sich auf die Konstruktion von 
Corporate Identity und Unternehmenskultur im 
Automobilsektor, wobei hierbei Japan, die USA und 
Deutschland vergleichend analysiert werden. 
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